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Das Konzil: Dıe Lalen treten du®s
dem CNattien heraus
arıa Clara Lucchetti Ingemer

Das [UNIzZ1Ie] ährige Konzilsjubiläum ädt dazu e1n, den Blick VON Neuem auftf dieses
wichtige Kreign1s werien. Als Johannes XXIIL 1mM 1958 Z aps
EWwurde, überraschte die Welt miıt der In  (  ng des Konzils e1in Ziel

die gewohnten ahnen, 1n denen sich das Volk bewegte,
überdenken und EeEINeEeUETIN und die Kirchendisziplin den Bedingungen der
modernen Welt anzZuUDaSSEN. Das italienische Wort aggiornamento brachte die
Intention des Konzils und die Früchte, die bringen SOo.  ( ZU Ausdruck
Der prophetischen Visıon Johannes’ MXl zufolge SO das ONZ „eIn
ngsten“ oder eine tiefe und weıitreichende spirıtuelle ng Sse1IN, die die
katholische Kirche N1IC als Institution, sondern als eine ynamische eEeWe-
SUuNg des vangeliums, die sich durch Öffnung und Erneuerung auszeichnet, leUu



emMQ. /um gestalten SO SO nahm der Prozess selinen niang, der 1NSs Zweiıte Vatikanische
Beginn des 0Nz mündete und der ach den en des Papstes selbst „einen auc eines

/Zweıten iınerwarteten Ng  « arstellte Seine Kennzeichen WäaTenNn Öffnung und ein
Vatıkanıschen

Konzıls versöhnter Blick auf die Welt und deren omplexe Wirklichkeit.
re en die Hauptsorge vorausliegender Konzilien SCWESCH W  9 Häresien

danach verurteillen, Glaubenswahrheiten und ittenlehren verkünden SOWIE Irrtümer
korrigleren, die die arheıt der vollen ahrheit verdunkelten, hatte das

Zweite atikanische (0)1VA VOI nfiang die UuC. nach eiınererpositiven
und teilhabenden Rolle des sSTliıchen aubDens nNnner. der Gesellschafit
Grundorlentierung. Es WO cht ogmatische und theologische eNNıUO
NnenNn diskutieren, sondern seine Auimerksamkeit gyleicherm  € den gesellschaft
en und wirtschaftlichen Problemen widmen, die cht als Bedrohung be
achtete, sondern als eC pastorale Herausiorderungen begrif, die einer AÄAnt
WOTrT vonseılten der Kirche bedurften
Um die Besonderheit des Konzils, das einberiel, beschreiben, erk].
Johannes XXII miıt aCcC  TG und 1n pastoraler Stärke und Kühnheit, dass
N1IC. die Absicht sel, ein welılteres Listen VOIl mern und erurtelungen

erstellen, WwW1e 1n der Vergangenheit oft der Er nNnschte aber
sehr wohl, dass die Kirche mehr Barmherzigkeit und weniger Strenge en
lasse. 1eSs ach sSeInem Verständnis eher egegnung miıt den Be
dürfnissen der Zeit und verlieh der Kirche eın ermütterliches und einladen-
des ntlitz
DIie rage der Lalen, die eine größere Teilhabe en und der Sendung der
Kirche wünschten, eINes der wichtigen Themen, welche das 0NzZ ehandel
te Hier iand der ffzielle „Boom“ des Sichtbarwerdens der Lalen Nnner. der
Kirche STaTT, und das ehram der Kirche machte sich eine eologie des Laien
es eigen, die VON oroisen europäischen Theologen ere1ts systematisch
enworden war. 4 uch die Konzilsdokumente ihrerseits Sind re1C

Reflexionen ber die Lalen und Stellungnahmen ihrer Bedeutung die
Kirche heute 4
Unser Beltrag einıge der hinsichtlich dieser Fragen wichtigsten Dokumente
untersuchen und deren Aniragen die eologie eute herausarbeiten. Wır
olfen, dass unNns SC gelingt, ein1ıge Pıuınkte ireizulegen, die Aaus dem
erneuernden Geisteswehen des Konzils ervorgingen, die aber eute VOT der
Herausiforderung stehen, sich ber das ONZ hinauszuentwickeln

Zurück ZU den Quellen

Das 0NzZz spricht viel und 1n guter Weise ber die Lalen DIie apostolischen
Laienbewegungen, die 1n den ahrzehnten VOT dem 0ONzZz sehr aktiv FEWESCNH
waren®, lieferten den Konzilsvätern wichtiges und inspirlerendes Material,
Hindernisse auf dem Weg einer er integrierten und VOIll Gemeinschaft
gekennzeichneten Ekklesiologie überwinden. In diesem Sinne



versucht das ONZ.: ZU Teil die negatıve Definition der Lalen (die nicht TeSs- Marıa Clara
Lucchettiter, nicht ONC bzw. Nonne und NIC: Ordensmann DZW. Ordensirau sind

überwinden und eine er positive harakterisierung (als Glieder des Vol Bingemer
kes( solern S1Ee getauft sind) betonen und S1Ee als aktive Mitglieder
würdigen, die verantwortlich den ulbau der Kirche sSind (LG 30)
verkündet das 0oNz elerlc eine DefTinition VOIl Kirche, nNnner. derer dem
gemeinsamen STSe1IN Priorntät VOI der Unterschiede  eit der Funktionen,
Charismen und Amter zukommt Lumen Gentium beschreibt die kirchliche
Gemeinschaft als Volk es, nNnner. dessen alle vollwertige Glieder sSind
(LG S:
Wwe das (0)1VA die Gemeinschaft wieder auf und hebt S1Ee VOI vertikalen und
hierarchisierenden Ekklesiologien aD, die ves ongar „Hierarchologien“
nannte 4

kür das Selbstverständnis der Lalen nner der Gemeinschafit der Kirche 1st
die Sichtweise des Konzils ın diesem Okumen!: entscheidend, 1n dem estgehal-
ten WIr| dass die Lalen den iırten N1IC untergeordnet oder deren Diener,
sondern vielmehr geschwisterlich miıt ihnen verbunden Sind: „Wıe die Aalen Aaus

es Herablassung Christus ZU er aDen, der, ODWO aller Herr, doch
gekommen ist, NC sich bedienen lassen, sondern dienen (vgl Mt
20,28), aben S1Ee auch die gewel  en Amtsträger rüdern, die 1n Christi
UTtOTTA die Familie es durch Lehre, Heiligung und itung weiden, dass
das GE derJe VOIl allen erfüllt wird.“ (L 52)
Damıiıt SCWAaANN das ONZ: wichtige, konstitutive emente ihres eIDSTVer.
ständnisses se1t der Antıiıke zurück. Das eue Testament entwickelte bei se1inem
Versuch, die Konturen der Kirche Jesu su beschreiben, keinen Begriff VOoO  =

„Lajen“ oder eEtWaSs, Was den heutigen Aalen faktisch wäaäre, neln, ass
sich 1M egentel eın ehlen dieses egT11Is feststellen > Es Spricht eher VOL

Jüngern, Christen, Gläubigen, Auserwählten, Heiligen, ohne zwischen Lailen und
Amtsträgern unterscheiden.
Jesus selbst erscheint 1mM Neuen Testament N1IC. als Priester, sehr wohl aber als
einer, den eute als „weltlic bezeichnen würde, ohne egliche besondere
usS  ung mı1t aCcC oder einem Amt nner der ofüziellen Religion. Jesus

einer, der die relig1öse aC WIe S1Ee sich nNnner der eigenen Instiıtution
etabliert hatte, 1n rage stellte _© Diese atsacne wurde VOIl den Christen selner
Zeit und der darauffolgenden ahrhunderte völlig übernommen..‘
Andererseits sStTe iest, WEeNnNn das eue estamen urchgeht, dass
VON nlang elne Vielfalt VOIN Amtern gab Der Text des Neuen estaments
behauptet 1mM Zusammenhang der Behandlung der Charismen und Dienste des
es O  es, dass der els elner ist, die Chariısmen und Amter jedoch
viele, und dass diese Aaus eben diesem einen e1s hervorgehen (vgl Kor 1Z) Im
selben Atemzug, 1n dem die Vielheit der Charismen behauptet WIN! wird klar,
dass Jesus die Iuppe der ‚WO VOI besonderer Bedeutung ist Apg ‚21-22)
und dass S1e auft andere Weise WIe die übrigen Jünger und ihnen
andere ulgaben überträgt. Man kann also cht9 dass der Urkirche



ema. /um eglicher rganisation geiehlt und dass S1e sich mi1t Blick auft die unmittelbar
Beginn des bevorstehende Wiederkunfit Christi 1n enthusiastischer AÄAnarchieenhabe

/welılten
Vatıkanıschen Doch otz dieser trukturierung der (Gemeinde und der untereinander aufgeteil-

Konzıls ten 1enstämter ist tür die en des Neuen Testaments das SAllZC Volk es
la0s geheiligt und priesterlich, und die Vorstellung VOIl der „Kirche“ unter-50 Jahre

danach treicht dies noch, insofern S1e das Element der Versammlung und Zusammen-
kunfit der Gemeinde der Gläubigen ZU Ausdruck bringt.® Nnner. dieser Ge
amtheit der Kirche bleibt der Amtsträger ein etauiter, eın Jünger Jesu. Er

keineswegs mi1t Seinesgleichen eine abgesonderte ITuppe, sondern hat
der gemeinsamen STliıchen Würde teil, auch WEn besondere Funktionen
übernimmt, die mi1t selinem Amt einhergehen. In diesem Sinne ist jeder Christ miıt
der Salbung des Geistes gyesalbt, und 1bt keine Gruppen VOIl Spezlalisten und
Privilegierten, die abseits der Mehrheit der Gläubigen stünden .?
Wenn (J0tt auch en einz1ges Volk hat, Sind doch N1IC alle Amtsträger. Wie
soll die einen VOIl den anderen unterscheiden”? Sicherlich unterlag das
Christentum dem Einfluss vorchristlicher Vorstellungen, die nner. der
griechisch-römischen ulturvorherrschten, Nnner. derer Ia0s, Volk. bzw. (dIN
eın bwertender Begr1f 1mM Sinne eliner unkultivierten, ungesitteten, ungebildeten,
rımıtıven eic Person ist.
DIie ersten (jemeinden übernahmen diesen Begriff teilweise, als S1Ee sich nNnner.
der damaligen Welt ausbreiteten, und machten sich die dentinkation des einfa-
chen Christen m1t der unterschwelligen Bedeutung VOIL Unterordnung und
Passıyıtät eigen Dieser einiache Christ ware 1UN erjenige, der sich tühren
Äässt, der VOIl einem anderen, Wissenden (der handelt und enkt), ele und
geleite 1eSs mMaCcC schwer, das Bewusstsein VOIL der gemeinsamen
STlıchen Würde VON ordinierten strägern und solchen, die dies N1IC. SiInd,
aufrechtzuerhalten 10
DIie n  icklung des egT11Ss und der damit verbundenen Vorstellung lie1s die
Lalen 1n Zzwel Dimensionen erscheinen: theologisc. als Christen ohne weiıtere
estimmungen, se1t den rsprüngen des hristentums, soziologisch als Christen,
die keine Amtsträger SInd, se1t dem und un:
Solche begrifflichen NSC  en sollten VOLl Augustinus VON 1DDO auigegrifien
und überwunden werden, der 1 ahrhunde ber sSe1INe Sendung als Bischof
sagte: „Wo mich erschreckt, Was ich euch D1in, da TOSTeEeT mich, Was ich mıiıt
euch bin Hür euch bın ich Bischol, mı1t euch bin ich Christ Jenes bezeichnet das
Amt, dieses die nade, jenes die Gefahr, dieses das Heijil. “11 Und diese Zweideu
tigkeiten tührten SC elner „dichotomischen erwırrung ,  b deren sich
das (0)1VA annahm und die aufzulösen versuchte.
Die Konzilsväter wurden mithilfe der theologischen Berater gewahr, dass eine
solche Dichotomie die Botschafit des Neuen Testamentes ve  SC Dem Neuen
Testament zufolge S1ind alle Glieder der Kirche Priester, da S1Ee einzıgen
Priestertum Christi eilhaben Die späteren Dichotomien kommen 1n ahrheit
VOI Dualismen her, die der eigenen, authentischen stilıchenNgiremd
und äufßerlich Sind. 12



Marıa araDie theologischen und kirchlichen Folgen dieses Sachver‘ S1Nd gravierend:
eiINne wertung des gemeinsamen Priestertums der Gläubigen und dazu noch Lucchetti

Bıngemereline eduzlerung der Bedeutung der auie auftf eın 1nımum 1 Gegensatz
Weihe und den Urdensgelübden,
e1INe Herabstufung der Würde der getauiten Christen 1mM Vergleich den
geweihten Amtsträgern,
eline Prägung des Selbstverständnisses der getauiten Christen 1M Sinne VOIl

Unterordnung und Passıyıtät hinsichtlich ihrer erantwortung ihre Teilha:
De der Sendung der Kirche,
ein VEITQUETES Verständnis, das dieermi1ıt den Gebildeten, Gelehrten, und
die Lalen miıt den Ungebildeten, Dummen en  jert, die die eilige Schrift
N1C kennen und deshalb Nnner. der Kirche keine Entscheidungsgew.
innehaben.1>

Lumen Gentium STe jedoch die Grundlagen wieder her, Aaus denen sich das
herleitet, worauf die Kıirche sich selbst wleder Trrichten kann die auie als den
gemeinsamen Grund der Zugehörigkeit Christus, die alle Christen Z Volk
es MaC Erst anacC omMm die Ausfaltung 1n besondere jlenstäimter
gemäls den Charısmen, die der e1ls Nnner' der Gemeinde verleiht

Diıe Sendung der aıen
Auf der UuC nach der en der alen konzentriert sich das (0)1VA auf
dessen Weltlichkeit LG SO:; GS 4 9 29).1* Die Laien S1INd ejeni
ZEN, die das ((GEemeinwesen der Men
schen aufbauen und Ssich das Pro

Marıa (lara Lucchetti Bingemer mpfing ihreniane kümmern mUussen, wobel S1IEe das Doktortitel n Systematischer Iheologie Von derHeilige dem Klerus und den Ördens Gregoriana In Rom und ISt gegenwärtig Professorin für
leuten überlassenen Iheologie der Päpstlichen Katholiıschen Universita
nNnner der Konzilsdokumente Vor RıoO de Janeıro, Brasılien. S/e ISt verheiratet, hat
insbesondere 1n Lumen (rentium sStTe drei erwachsene Söhne und wWe/ Fnkelinnen.
hen Zwel Ekklesiologien nebeneinan- Veröffentlichungen Mistica fiılosofia (2010) EeSUuSs
der eline urldische und elne Ekklesio Cristo SEervo de Deus EeSSIaS glori0so (2009) Simone

We1l] ENCONTFO entre CUlturas (2009). Fürlogie der communio0.14 \WO die CONCILIUM schrieb S/C zuletzt über „Die verborgenezweıte der ersten übergeordnet ist, ıe Bemerkungen zur Kenose des Geistes In der
hat die atsache, dass e1: neben- westlichen FTradıtion” In Heft Anschrift Pontificıa
elinander estehen, einen entsche!]i- Universidade ( atolıca do RIO de Janeiıro, epto. de
denden Einifluss auft andere damit VeI - leologia Ruag Marques de SO Vicente 225 Fdificio

Cardeal Leme andar, (C'aIxa Posta! ‚3-9uıundene ekklesiologische Themen
Das ema der Lajen nNnner. der Rıo de Janeiro/RJ, Brasılien. F-Maı agape @puc-rio.br.
Kirche ist eiInes davon.
Im vlerten Kapıtel VONl Lumen Gentium (Art. Sl ass das (0)1VA unter der
Bezeichnung „Lalen” „alle Christgläubigen“ zusammmen „miIt AÄAusnahme der Glie
der des Weihestandes und des der Kirche anerkannten OÖrdenss  “
wohl die DeüTinition mi1t einer positiven Aussage beginnt („alle C  istgläubigen“



Thema Zum und die Konstitution die grundlegende Gleichheit aller Getauften nner. des
Begınn des eses behauptet, ist die Fortsetzung der DefTinition Juridisch und TÜC

/weıten
Vatıkanıschen sich negatıv Aaus Die Lajen waren demnach immer och Nicht-Kleriker, TG

Konzıls Ordensleute, diejenigen, denen nner. der Kirche weder e1in Charısma noch
re eine Berufung oder ein „Desonderes“ Amt verliehen wurde

Adanach 1€eSs wirkt sich auf das erständnis der Sendung der Laijen Au  N Und 1mM selben
Artikel 31 ereıts 1 Zusammenhang der eNnılon der Lalen iestgestellt:
„Dem alen ist der Weltchar.  er 1n besonderer Weise eEiSCHN Von denern

gesagt, dass S1Ee „bisweilen miıt weltlichen ingen  6 tun aben können,
„SOgal 1n Ausübung e1INes weltlichen Berufes ulgrun ihrer besonderen
Erwählung aber Sind S1Ee VOT allem und VOIll eruis dem heiligen 1eNstam
zugeordnet”. DIie Lailen hingegen Sind eindeutig hinsichtlich ihrer apostolischen
Sendung der Welt zugeordnet.
Miıt diesen Aussagen rölfnet 51 eine pOos1itıve Perspektive die Anerken
HNUNg der el dieses grölßeren es des Gottesvolkes, doch der Text be
kräfti auftf subtile Weise die Dichotomie zwischen gottgeweihtem und eltli
chem Leben, zwischen Kirche und Welt, WIe S1e 1n der und Weise, die Kirche

verstehen, Werk ist.
In gyleicher Weise unterstreicht das 9  ekre ber das Apostolat der alen  06
Abpostolicam actuostitatem deren We  en Charakter und sagt „Da aber dem
Stand der AaAlen eigen ist, inmitten der Welt und der We  en ulgaben
eben, Sind S1e VON Gott berufen, VO  3 e1s su eseelt ach des Sauer-
e1gs ihr Apostolat 1n der Welt auszuüben.“ (AA 2) Deshalb IU USS die hristliche
ung der Aalen auch 1n diesem Sinne erfolgen: „ D0 Lügt sich der Lale selbst reif
und geflissentlich 1ın dieelder zeitlichen OÖrdnung eın und übernimmt
erfolgreich selne unktion be]l ihrer Gestaltung. ugleic MaCcC die Kirche als
ihr Jebendiges Glied und als euge inmiıtten der zeitlichen inge räsent und
wirksam.“ (AA 29)
Und die Felder des apostolischen irkens der Aalen mussen demzulolge uch VOTI
allem 1 Bereich desenegen Das ekre EeIW konkret die kirc  Z
chen Gemeinden, die Famlilie, die Jugend, die sO7zlalen llieus, das nationale und
internationale en (vgl 9) Doch ach diesem Konzilsdekret MUuSSenN die
Lalen auch nner. der Kirche wirken. Der Artikel 1() beschreibt diesesen
1n positiver Weise, ODWO die Teilhabe der Gläubigen VOT allem den
eriellen und organisatorischen spekten desenens betont: Verwal
tung der üter, materielle und persönliche Unterstützung. Nter den eigentli
chen Sinne pastoralen 1ätigkeiten erwähn der Text ediglich die echese als
Feld der Weitergabe des es es aus  ch, das den aen 1n eigen-
umlıcher Weise zukommt (AA 10) 15

Miıt dem Konzil uber das Konziıl hiınaus
Diese Konzeption rachte unermessliche SC N1IC die Lalen,
sondern die yesamte Kıirche miıt sSich. S1e stellte die Würde des Lalens  es



wieder her, indem S1e ihm einen IHziellen tatus Nner. des Leibes der Kirche Marıa ara
verlieh Sie eireite die Lalen Aaus ihrer Rolle der blofßen Zuschauer be1 einer Lucchetti
Pastoral, die VON der Hierarchie organisliert wurde, und machte S1e deren Biıngemer
Teilnehmern.
Doch die mbivalenz ezüglic. der Weltlichkeit des eNs  es, die die Kon
zılsdokumente urchdringt, cheint uns och die Gemeinschaft selbst struktıu
reren, da ihre Zusammensetzung und Herausbildung eine zentrale Dichotomie

rundlage hat den Gegensatz VOIL Klerus und Laienstand, dem sich noch
ein anderer Gegensatz gesellt, Namlıc. der zwischen Ordensmann/-frau und
Nicht-Ordensmann/-frau Der erste Gegensatz ezieht sich auftf den wesentlichen
(nic. bloiß graduellen) Unterschied zwischen allgemeinem Priestertum der
Gläubigen und hierarchischem Priestertum Der zweiıte aut die Struktur inner.
Kirche, deren rundlage eın anderer Lebensstand 1mM Blick auf das gemeiınsame
Ziel der allgemeinen eiligkei der Gläubigen ist
AÄus diesem doppelten egensa geht eiINn drıitter hervor: der egensa zwischen
heilig und zeitlich oder heilig und profan Er Sorgt die Aufteilung 1n ZWwel
99  onale  6 Blöcke Den Laien O  egt C  9 sich den Bereich des Zeitlichen
und Materiellen (Familie, Gesellschaftsstrukturen, DO.  SC Strukturen)
kümmern. 1es ist se1ln Gebiet Der Klerus und die Ordensleute beschäftigen sich
miıt den spirıtuellen ingen, miıt dem Heiligen. Sie vollziehen, verwalten und en
Sakramente und symbolische „Güter  66 ausS, VOIl denen die Gemeinde ebt und sich

Und S1e geben ın der Welt Zeugnis VO  z e1s der Seligpreisungen (vgl.
31)
eute kann In VOT allem be1 einıgen Jüngeren theologischen Strömungen 6,
immer er den Versuch beobachten, diese Gegensätze überwinden. ESs

die rage auigeworien, ob diese Gegensätze die elite des Geistes der
konziliaren Ekklesiologie N1IC. einengen, deren rundlage die umiassende Kate
gorle des eses 1st. In ahrheit scheinen diese Gegensätze der anderen
Ekklesiologie geschuldet se1n, die die Konzilsdokumente benz£talls durchzieht,
Namlıc. der eherurıdıschen und hierarchisierenden.
Diese Theologien schlagen die Überwindung der rwähnten Gegensätze els
e]lner se eines d1.  SChHhen Spannungsverhältnisses VOL, Namlıc. der
se Gemeinschaft Charısma 1enstämter diese Weise entdecC die
Kirche ihre €  Ng als eine um{ifassende Gemeinschaft VON eTtauiten wieder, 1n
der die Charismen als Dienste empfangen und die Amter als Dienste ausgeü
werden.
Im Lichte dieser Theologien welche dem wahren Géist des Konzils
gerecht werden wollen wird der 11ma der ntologie der Na ber ede
mögliche nachträgliche Unterscheidung bis 1n SsSe1InNne letzte Konsequenz durch
aC Die pneumatologische Dimension der Kirche die erste
gerückt. Der €  gye e1s wirkt 1n der Gemeinde und WeC die unter-
schiedlichen Charismen, den Leib STı ulzubauen. Und das Dienstamt ist
die Verfassung der Kirche und N1IC elines ihrer Teile DIie egorien
„Lale  6 und „Lalenstand“ selbst werden überwunden und och als negatıve



eMOQ. /um on thematisıiert, welche die Dynamik der Kirche armer MaC Die
Begınn des Ekklesiologie, die sich daraus erg1Dbt, ist eine umfassende Ekklesiologie!8, und

/weiten
Vatıkanıschen

der Laienstand ist e1InNe 1n der Geschichte gegenwärtige Dimension der

Konzıls Kirche Die Worte Laie und Laienstand werden nach und nach und mı  ©  SUug
re ihre Existenzberechtigung verlieren. Das Selbstbewusstsein der Laien, das VO  Z

danach ONZ gyeweckt wurde, sich ach und nach en  ckeln, bis 1n eine
elbstwahrnehmung des vollen Bürgerrechtes und der vollen erantwortung
innerhalb die kirchliche Gemeinschaft Dienst des VON Jesus inıtnerten
Reiches esmündet
Dieser gyesamte Gang theologischer Reflexion ber das ema der alen 1n den
etzten LUNIzZIg ahren eute ein1ıge brennende Fragen aul:

In den ersten ahrhunderten sSTlıcherNgwurde die Kirche ın ihrer
esamtheı als Alternative Welt betrachtet Es wurde N1IC zwischen
„Spezlalisten des Geistes“ und Christen unterschieden, die sich „den zeitli-
chen ingen  66 widmen, Sondern vielmehr zwischen dem Neuen, das das Chris
tentum brachte, und der Gesellschalft, der die Botschaft des vangeliums
verkündet werden musste DIie Kirche der ersten Stunde cheint auch keine
puren des heutigen Phänomens der Aalen aufzuweisen, S1e verstand sich
vielmehr als die esamtheı der etauiten Können also behaupten, dass

uns eute dringend der Zeit 1St, „ZU den Ouellen zurückzukehren“,
die urzeln dessen eizulegen, Was eute Lale und AaAlenstan nennen”
DIie theologischen Strömungen scheinen die allmähliche Beseltigung
der Spaltung, welche die Kategorie „Lale” miıt sich bringt, zugunsten e]lner
y umfifassenderen Ekklesiologie vorzuschlagen, die VO  = Heiligen e1s
des Dienstes durchdrungen 1st und keine Dichotomien und Gegensätze anl
welst. So verlockend diese Theorie 1n ihrer OS1UVI auch 1ST, MaCcC sich
dahinter doch eın erdaCc emerkbar: Heiit das Wort SC  en nicht, das
Problem damit unsichtbar machen? Verbirgt sich nNter dieser römung
NMIC die Gefiahr eliner VOIl Klerikalisierung, bel der die ullösung
des pez  ums der Aalen den Versuch edeuten könnte, die ornige und
heikle rage nach der aC 1n der Kirche verschleiern und cht S1Ee
rühren? Mit einem Wort Würde das NIC. edeuten, elıner Synthese gelan
SI wollen, ohne die nu  ese durchlitten und integriert aben, welche
die faktische unkom{iortable Situation der weiterhin bestehenden Aufspaltung
zwischen ehrenderund lernender Kirche arste

Schluss Das Wagnis eınes Paradıgmas in
postkonziliaren Zeıten
Als Ergebnis der Vvom ONZ vollzogenen Bewegung en sich 1 Lauft der
etzten LÜnIzig Jahre ein1ge NılaLıven vonseıten der Aaen erkennen, die auft eın

Paradigma verweısen scheinen. Weıil notwendig oder aufgrun:
VOIL ONKreten Umständen aben sich alen Amter und Dienste angeeignet und



diese mıiıt en gefüllt, die vorher ern und Ordensleuten vorbehalten Marıa Clara
LucchettiWaTienNn Daraus erwuchsen konkrete ollen, die die Konturen eines Para:

12gmas des Aalen entwarien S1e beziehen ihre Aaus der konziliaren Erneue- Bingemer
IU und unternehmen kühne C  ©, die ber diese konziliare Erneuerung
hinausgehen.

Der Laientheologe/Die zentheologin In eilner Kirche, 1n der die erufungen
ZU Priesteramt oder ZU Ordensleben 1n dramatischer Weise rückläulig SINd,
welsen die theologischen ehranstalten und Lehrveranstaltungen eine
Mehrheit VON Lernenden und eNnrenden auf, die Aalen Sind. Die Kritik prominen-
ter Theologen WIe etwa Hans Urs VOIL Balthasar, derzufolge diese Lalen ın
Wahrheit blofß gescheliterte Priester selen, welche In der theologischen us
dung lediglic eine und Weise sehen, elner cht verwirklichten €  Ng
nachzugehen, dazu dass die der Lalentheologen (vor allem der
Frauen unter ihnen zunimmt.*% jele VON ihnen tragen Wesentliches theolo
gischen Reiflexion des auDens Del, indem S1e sich brennende IThemen eran-

die S1e Aaus ahrung kennen und ber die S1e etwas ualiziertes und gut
egründetes können.
eute treben Laien akademische TAa| ın den besten ehranstalten und e0ol0o
gischen aten ın verschiedenen Regionen und erwerben S1Ee auch. Auf
diese Weise SINd S1e ebenso WIEe die Priester oder OÖrdensleute iür die Lehre
jeder beliebigen akademischen Einrichtung qualifiziert.%9

Die spirituellen Meister(-innen) In firüheren Zeiten die Gegenwart eines
„Alteren“ oder tahreneren(der andere auft dem Weg des Gebetes und der
Spirıtualität begleitete. Und dies konnte e1IN Laije oder ein er sSein Später
wurde diese Rolle stärker den Priestern vorbehalten, da S1Ee älschlicherweise
auch miıt dem eichtsakrament ın Zusammenhang gebrac wurde eute jedoch
1Dt ahlreiche Aalen Männer WI1e Frauen die diesen Dienst übernehmen:
Sie geben Exerzitien, gewähren Menschen geistliche Begleitung und en  en
aterlialıen als Hilfen tür das und die Liturgie auf verschiedenen Ebenen
DIie IuCc die diese spirıtuellen Meister hervorbringen, isteaC Sie helfen

vielen Menschen, Jesus nachzufolgen und aul das hören, Was der e1ls
ihnen Sa

Die Leiter und Leiterinnen iturgischer Feiern: Die Liturgiereiorm des Konzils hat
unter anderem die Kinbeziehung der Aalen verwirklicht, und N1IC 1n
elner passıven olle als „Konsumenten“, sondern als ve, als „Produzenten“.
Insbesondere die Frauen aben hier elInNe gewichtige Rolle gespielt, indem S1E
liturgische Räume und Ereignisse schufen, 1n denen das Volk es 1n Freude
und ın Schönheit seinen Glauben Z AÄAusdruck bringen kann e1 bleibt
der Tadıllıon treu, doch gleichzeitig€ dies 1n der Freiheit der unerschöp(f-
eneaUvıta des Geistes
Dieses lnleue Paradigma, dessen Protagonisten S1e Sind, ist die köstliche und reife
ruc die die konziliare Erneuerung zeitigte und die eute 1n ihrem vollen Sinne

Entfaltung kommen



eMOQ. Zum Der grölste dieser Theologen ist ves ongar. Vgl eın einschlägiges ımfiassendes Werk:
Begınn des Der Laite. Entwurf einer Theologie des Laien [UMmS, Ostüäldern 1957

/weıten Wir beziehen VOT allem auf Kapitel der dogmatischen Konstitution über die Kirche
Vatikanıschen Lumen (rentium und auf das Dekret Abostolicam Actuositatem.

Konzıls Wir denken VOT allem die Katholische Aktion, die Frankreich VOIl ater Tre 1111}
re wurde und die eine Bedeutung erlangte. Vgl ON10 de €1d3, 190S que?

danach ma abordagem histörica, S20 Paulo 2006, insbesondere Kap 6, 240-268

Vgl ongar, Der Late.
Dazu vgl Marıa Clara Lucchetti ingemer, Die Taufe als Quelle des christlichen 2enstiamtes.

Fallbeispiel Kirchliche Basisgemeinden, (Feburar 1) 24-_35

Vgl. Joh ; Mt 21,12-14; 1,11-15:; 9.45-47:; Joh-
Juan Anton1o Estrada Diaz, identidad de l0s laicos. Ensayo de eclesiologia, Madrıd 1990,
In jedem entspricht durchgehend der neutestamentlichen Exegese, dass allein Jesus

Wahrheit die Bezeichnung „Priester” verdien Vgl dazu Serg10 Galimberti ore Malnati,
ecristiano nella storia, 099l, TIesS 1994, S, vgl uch exandre Faivre, Les laics origines

de [l’Eglise, Parıs 1934
alnatı, cristiano, ebı

Vgl ebd., d e „Das 1SC. Christliche besteht darın, dass alle gottgeweiht SinNd, Aass
keinen Christen 21Dt, der eiIn profanes Leben0

10 Vgl dazu Yves ongar, Für ıne dienende und AT irche, Maınz 1965 Vgl auch Manuel
(Juerra (Omez, Teol del sacerdocio I 4 Burgos 1972, Z1 Estrada Diaz, identidad,
1

11 Aurelius Augustinus, Sermo 340, 1, 38, 14383, Zit.
12 Vgl Malnati, Il cristiano,
13 Vgl. dem neben den anderen bereits zıt1erten Autoren de Almeida, 190S, insbesonde-
Kap { 1011415

14 Vgl dazuıu Anton1o AcerbIl, Due ecclesiologie: Ecclesiologia giuridica ed Ecclesiologia di OmMuU-

nıone nella „Lumen Gentium“, Bologna 1975
15 Es handelt ich eiINn traditionellerweise den Laien, VOTI allem den Frauen, anvertrautes

Betätigungsield.
16 Vgl VOT allem TUNO Forte, chiesa, ICONGA elld Trinita. Breve ecclesiologia, Bresc1la 1984,

SOWIE die bereits ıtlerten beiten VON deel und Estrada Diaz Vgl auch die ‘hbeiten
VON Sever1ino Dianich, Edward Schillebeeckx USW. Das Bemühen, die VOIl uns benannte Dicho
tomie überwinden, reicht allerdings schon länger uırück und wurde VOIll Yves ongar selbst

Angriff Vgl ders., Priester und Laien Im Dienst Evangelium, Freiburg Br
1965, OW1e das bereits zıti1erte uch Der Lale.

17 Vgl Forte, chiesa,A
Der Ausdruck stammt VOLL Bruno Forte, chiesa.

19 Vgl Hans Urs VOINl Balthasar, Neue Klarstellungen, Einsiedeln 1979, insbesondere das
Kapitel „Notiz Laientheologen”, 116-119

200 och 1st leider eine Tatsache stellen das traurıg iest dass s1e oftmals nicht
Stellen zugelassen werden, die sS1e hervorragend und m1t Engagement ausfüllen könnten

Aus dem Poxtugiesischen übersetzt VON Dr. TUNO Kern


